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Kurzfassung 

Deutsche industrielle Produktionsunternehmen stehen aktuell und in Zukunft vor verschie-
denen Herausforderungen, die es zu bewältigen gilt, um in global expandierenden Märkten 
zu bestehen. Einerseits beschäftigt sie der ständig wachsende globale Wettbewerbsdruck, 
der mit dem Faktor von Niedriglöhnen einhergeht. Hinzu kommt der demografische Wandel, 
durch den Unternehmen immer häufiger um junge Nachwuchsmitarbeiter kämpfen und 
gleichzeitig die steigende Anzahl von älteren Mitarbeitern durch lebenslanges Lernen auf 
dem Stand der Technik halten müssen. Andererseits gilt es, den Einzug der Digitalisierung 
sowie der Industrie 4.0 aktiv mitzugestalten. Dies stellt sich gerade für kleine und mittelstän-
dige Unternehmen häufig als größere Herausforderung dar als für Großunternehmen, da 
letztere die entstehenden Kosten einfacher bewältigen können. Insgesamt steht der Indust-
riestandort Deutschland somit vor verschiedenen Herausforderungen, unter anderem effizi-
enter zu produzieren, um dem steigenden Kostendruck zu begegnen, die damit häufig ein-
hergehende Automatisierungskomplexität zu beherrschen, genauso wie die steigende Kom-
plexität durch die Digitalisierung und der Industrie 4.0. Zusammen mit der Herausforderung 
einer alternden Belegschaft folgt die Notwendigkeit einer Sicherung deren Wissen, um es 
der jüngeren Generation digital zur Verfügung stellen zu können, damit die Komplexitäts-
steigerung beherrschbar wird.  

Bisherige Ansätze zum Management von Wissen beziehen sich häufig auf wissensintensive 
und weniger auf handlungsintensive Prozesse, wie sie in der Produktion vorliegen. Außer-
dem berücksichtigen nur wenige Ansätze die besonderen Anforderungen des Wissensma-
nagements für die Produktion, woraus sich eine Forschungslücke ergibt.  

Im Rahmen der vorliegenden Dissertation wurde eine Wissensmanagementmethodik zur 
Organisation von Prozesswissen in der Produktion entwickelt. Die Methodik soll eine reak-
tionsschnelle Möglichkeit bieten, die Wissensbasis der Produktion zu visualisieren und mit-
hilfe von Faktoren zu bewerten, um Maßnahmen zur Steuerung der Wissensbasis zu reali-
sieren. Damit soll eine wichtige Ressource der Produktion, das Prozesswissen der Mitarbei-
ter, für Unternehmen gesichert werden.  

Um das übergeordnete Ziel, eine Steuerung der Wissensbasis, zu gewährleisten, wurden 
verschiedene Teilmethoden entwickelt, die zunächst eine Identifikation von Prozesswissen 
ermöglichen und anschließend eine Kategorisierung zulassen. Mithilfe einer Methode zur 
Bewertung von Prozesswissen wird es möglich, Risikoanalysen, welche in Verbindung mit 
der Bedeutung des Wissens für das Unternehmen stehen, durchzuführen, um den Verlust 
dieser wichtigen Ressourcen zu vermeiden. Mittels einer weiteren Methode kann das Wis-
sen strukturiert aufgenommen werden und durch einen Software-Prototyp digitalisiert und 
somit bewahrt werden, um es in der Organisation zu teilen.  

Die Methodik konnte auf Basis von verschiedenen industriellen Anwendungsszenarien, wel-
che in dem Forschungsverbundprojekt APPsist definiert wurden, erprobt und damit die An-
wendbarkeit sichergestellt werden. 

Schlagwörter: Wissensmanagement, Prozesswissen, Produktion, Risikobewertung 





 

Abstract 

German industrial production companies are currently and in the future faced with various 
challenges in order to persist in today’s global expanding markets. On the one hand, they 
are concerned by the ever-expanding global competitive pressure, associated with the factor 
of low wages. Furthermore the demographic change leads to fewer young employees avail-
able to companies and at the same time it precipitates a rising number of aged employees, 
who need to be supported by lifelong learning concepts. On the other hand, it is important 
for companies to co-create the continuous digitalization and Industrie 4.0 process. This is 
often a bigger challenge for smaller and medium-sized enterprises than for large busi-
nesses, as larger business can bear the arising costs much easier. All in all the industrial 
sector of Germany faces several challenges, among others more efficient production to 
counter increasing cost pressure, the often associated increase of automation complexity, 
the advancing complexity caused by the digitalization and Industrie 4.0 leads to the neces-
sity of securing knowledge of older employees in order to provide this knowledge for younger 
employees, thus leading to the control of the rising complexity.  

Previous approaches to manage knowledge often focus on knowledge-intensive work in-
stead of labor-intensive activities. Furthermore, most approaches do not implicate the spe-
cial requirements of the manufacturing environment, thus leaving a research gap.  

Therefore, a knowledge management methodology to organize process knowledge within 
the manufacturing environment was developed in this PhD thesis. The methodology should 
provide a quick-responsive possibility to visualize the knowledge base of the production and 
should allow the evaluation of the existing knowledge in order to control the knowledge base, 
thus securing the important resource, the process knowledge. 

In order to ensure the superior aim of controlling the knowledge base, various sub-methods 
have been developed. Initially they enable the identification of process knowledge and then 
allow a categorization of it. A methodology for rating process knowledge enables risk anal-
ysis to be performed combined with the importance of the knowledge for the company. Thus 
avoiding the loss of this important resource. Through a further method, the knowledge can 
be recorded in a structured manner. With the help of a developed software prototype this 
knowledge can by digitized and thereby shared in the organization. 

The methodology was tested within various industrial application scenarios, which were de-
fined in the research cluster project APPsist, thus ensuring its applicability on real industrial 
scenarios.  

 

 

 

 

Keywords: Knowledge Management, Process Knowledge, Production, Risk Assessment  
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